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Felegrarhifie Nachrichten. 

Wien, 26. März. Das Unterhaus hat 
in feiner heutigen Sitzung das Ehegeſetz mit 
der vom Herrenhauſe beantragten Modifikation 
in dritter Leſung angenommen, ebenſo genehmigte 
das Haus die Regierungsvorlage betreffend die 
Forterhebung der Steuern bis Ende Juni d. J. 
26. März. In Charleroi ſind 
ernſte Ruheſtörungen durch die Arbeiterbevölkeruug 
vorgekommen; die Behörden waren genöthigt, 
zur Wiederherſtellung der Ruhe die bewaffnete 
Macht zu requirien. — In Charleroi find 
. Ruheſtörungen vorgekommen, bei 

welchen die Gensd'armerie, nachdem ihr Chef 
ſowie drei Gensd'armen ſchwer verletzt waren, 
die Flucht ergreifen mußte. In Folge dieſer 
Vorgänge ſind heute von hier zwei Bataillone 
Linien⸗Infanterie, ein Regiment Carabiniere und 
eine Abtheilung Kavallerie nach Charleroi ab⸗ 
gegangen. 

Stocholn, 26. März. Der König iſt 
heute nach Norwegen abgereiſt; Prinz Oskar 
übernimmt während der Abweſenheit des Königs 
die Regentſchaft. — Dem Reichstage iſt eine 
königl. Botſchaft mitgetheilt worden, in welcher 
angezeigt wird, daß die neue Armeeorganiſation 
in dieſer Seſſion nicht mehr vorgelegt werden ſoll. 


Norddeutſcher Reichstag. 

Verlin, 25. März. Im Bureau des Reichstages 
waren heute 182 Abgeordnete angemeldet, von denen 
nach Abzug von vier Beurlaubten 178 als anweſend 
gelten können, ſo daß die zur Präſidentenwahl erforder⸗ 
liche Beſchlußfähigkeit des Hauſes ohne vorangegan⸗ 
gene Prüfung vorausgeſetzt werden konnte. Vorher 
theilt Präſident Simſon mit, daß die verbündeten 
Regierungen ſeit geſtern zwei neue Vorlagen an ihn 
haben gelangen laſſen: die Geſetz⸗Entwürfe, betreffend 
die Aufhebung der polizeilichen Beſchränkungen zur 
— . — En 


Weichſelbilder. 
(Schluß.) 


Nun wird geraſtet, gegeſſen, ein Stück Speck 
und Brod, ein Glas Wudki (Schnaps) dazu getrun⸗ 
ken, auch wohl ein Feuer auf einem aus Steinen 
improviſirten Heerde angemacht und irgend ein Eſſen 
abgekocht, das etwas ſchlechter ſein ſoll als eine 
Frankfurter Table d’höte; dann lagern fie ſich auf 
ihren feuchten Hölzern, auf einem untergelegten Sack, 
einem alten Rock, einem Bündel geraubten Heus oder 
Strohs. Plötzlich hört man den Ton einer Geige, 
denn dieſe Leute lieben die Muſik, ſind ſelbſt oft 
muſikaliſch und bei jeder Schiffsmannſchaft iſt wenig⸗ 
ſtens ein Burſche, der ſich einmal ein paar Groſchen 
geſpart, eine Geige gekauft und ein paar Stücke ein⸗ 
geübt hat. Und nun fidelt er los, ſeine polniſch⸗ 
wilden Weiſen, ſeine Mazourka's mit den ſchwer⸗ 
müthigen Klängen, die Geſtalten erheben ſich, ſie 
fangen an zu tanzen, zu ſingen, und zu toben, wie es 
Hellen⸗Breughel ſich nicht ſchöner wünſchen könnte. 
Auf jedem Floß wird ein Feuer angezündet und auf 
jedem iſt Muſik, — denn dafür ſorgt der Herr des 
Hotzes da es obne Geige unmöglich fein würde, feine 
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Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerstions- Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 8 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poft- Anftalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr = mittags angenommen 
und Se die N Zeile eee 7 oder deren Raum 1 3 Pf. 


Befugniß der Eheſchließung und die Verwaltung der 
Bundesſchulden. Außerdem iſt der aus der vorigen Seſſion 
bekannte Antrag der Abgg. Tweſten und Lasker auf 
Abänderung der Geſchäftsordnung auf's Neue einge⸗ 
bracht. 

Bei der Wahl des Präſidenten erhielt Abg. Sim⸗ 
ſon von 171 abgegebenen Stimmen 158 (je 1 erhiel⸗ 
ten Graf Stolberg, v. Forckenbeck, Waldeck und Gr. 
Schwerin, 9 Zettel waren unbeſchrieben.) Der Prä⸗ 
ſident Simſon nahm die Wahl mit wenigen Worten 
des Dankes an. 

Zum erſten Vicepräſidenteu wurde der Abgeord— 
nete Herzog von Ujeſt mit 159 von 165 St. gewählt. 


Zum zweiten Vice-Präſidenten iſt v. Bennigſen wie⸗ 


dergewählt. Nächſte Sitzung Sonnabend den 28. 
März. 

— Das dem Reichstage vorgelegte Geſetz, betr. 
die Abänderung des Haushaltsetats des Bundes für 
das Jahr 1868 beſtimmt, daß 1. die nach dem Etats⸗ 
geſetze zu entrichtenden Penſionsbeiträge der Bun⸗ 
desbeamten künftig unerhoben bleiben, und 2 die für 
1868 bereits erhobenen Beiträge zurückerſtattet wer⸗ 
den ſollen. — Die Hauptbeſtimmungen des im Reichs⸗ 
tage eingebrachten Geſetzes, betr. die Bewilligung von 
Penſionen und Unterſtützungen an die Angehörigen 
der vormaligen ſchleswig-holſteiniſchen Armee. find 
folgende: 1) den Offizieren und oberen Militärbe⸗ 
amten der im Jahre 1851 aufgelöften ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Armee, welche bei ihrem Eintrit in dieſe 
Armee einem Staate des norddeutſchen Bundes an⸗ 
gehört haben, oder gegenwärtig einem ſolchen ange⸗ 
hören, erhalten vom 1. Juli 1867 ab lebenslängliche 
Penſionen nach Vorſchrift des für die preußiſche Ar⸗ 
mee geltenden Reglements vom 13. Juni 1825 aus 
der Bundeskaſſe; 2) diejenigen der genannten Kate⸗ 
gorien, welche in den Feldzügen von 1848, 1849 und 
1850 durch Verwundung, Beſchädigung oder durch 
Kriegsſtrapazen dienſtunfähig geworden und deshalb 
als Invaliden anerkannt worden ſind, erhalten eine 
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Erhöhung dieſer Penſion nach Maßgabe des Geſetzes — 
vom 16. Oktober 1866; 3) erreicht die Penſion nicht 
240 Thlr., jo wird fie auf dieſen Betrag erhöht; 
4) den Wittwen und Waiſen der in den Feldzügen 
von 18481850 gebliebenen Offiziere und Beamen 
wird, ſoweit dieſelben bei ihrem Ableben einem Staate 
des norddeutſchen Bundes angehört haben, eine Bei⸗ 
hülfe nach Maßgabe der Geſetze vom 16. Oktoben 
1866 und 9. Februar 1867 aus Bundesmitteln ge- 
währi. 2 

— Die conſervative Fraction im Reichstage bat = 
ſich conſtituirt. Bei der Conſtituirung der Abthei⸗ 
lungen find faſt alle Candidaten der conſervativen 
Partei in der Minorität geblieben, ſelbſt in der 4. 
Abth., wo die Partei in der Majorität war, und 
zwar wegen zu ſpäten Erſcheinens in der Abtbeilung. = 
Dem Bernefinentnach wollte die Linke für Dr. 8 Be 
als zweiten Vicepräſidenten ſtimmen. 1 

Die conſerv. Fraction hat die Abſicht den u 
voriger Seſſion angekündigten Entwurf wegen Auf⸗ 
hebung der Schuldhaft, ſo wie ein Fabrikgeſetz nach 
dem Muſter des Engliſchen einzubringen. I 


— Der Juſtizmin. hatte dem Reichstagspräſiden⸗ 
ten Dr. Simſon (bekanntlich Vicepräſident bei dem 
Appell.⸗Gericht in Frankfurt a. O.) die kürzlich er⸗ 
ledigte Stelle eines Chefpräſidenten am Appell. Gericht: 
in Hamm (Weſtfalen) angeboten. Hr Simfon bat 
dieſe Beförderung abgelehnt, welche eine Neuwahl, 
für den Reichstag nothwendig gemacht und dieſen 
mithin ſeines bewährten Präſidenten beraubt hätte. 
Eine anderweitige Präſidentenwahl würde für den. 
Reichstag eine große Schwierigkeit geweſen fein, 
zumal Hru. v. Forckenbeck, trotz feiner ungewöhnlichen 
geiſtigen und körperlichen Rüſtigkeit kaum die Zu⸗ 
muthung geſtellt werden könnte, unter der Yafı der 
jetzigen parlamentariſchen Arbeiten gleichzeitig die 
Präſidentſchaft im Reichstage und im Abgeoebneten- 
hauſe zu führen. 


Bande die Fahrt über zuſammenzuhalten — auf jedem 
flattern die Gewänder wild beim Drehen der Burſche; 
dann wird es endlich allmälig wieder ſtiller, nur von 
einem Floß, irgendwo herüber, hört man klagende, 
ſchwermüthige Töne erſchallen, irgend ein folder Na⸗ 
turgeiger ſpielt die düſtern Nationallieder ſeines Vol⸗ 
kes, oder phantaſirt darüber in einer Weiſe, um die 
ihn Miska Haufer beneiden könnte und dann fällt 
hier und da eine Stimme ein, und immer mehr und 
mehr, ſobald die Sonne unterſinkt, dann ertönt von 
jedem Floß her, klagend, traurig oder wild und zor⸗ 
nig ein Lied. Dann ſchwindet Alles in Nebel, Nacht 
und Ruhe. — 

Manchmal aber auch endet es anders, es erhebt 
ſich Streit irgend auf einem Floß, um ein Glas 
Wudki, um ein paar geſtohlene Holzſchuhe oder um 
das ferne Mädchen. Der Jude, der ſolche Scenen 
kennt, zieht ſich in ſein Häuschen zurück um nichts zu 
ſehen, nichts zu hören, draußen wird der Lärm größer, 
toller, Aexte blitzen im Mondſchein, ein Schlag, ein 
Schrei, ein Fall. — Morgens iſt die Stelle leer, wo 
dies Floß gelegen. Abends kamen 12 Mann an, in 
aller Frühe fahren 11 weiter. Wo iſt der zwölfte ? 
Niemand fragt was geſchehen, niemand erfährt es — 


er iſt vielleicht an's Land gegangen. Sefegentti = 
ſpült dann einmal der Fluß einen todten Mann an's 
Land; wen kümmert's? Er treibt weiter dem Meere 
zu oder er wird in der Stille verſcharrt, damit die 
Stadt, in deren Gebiet er gefunden, nicht erſt Koſten 
und Mühe durch eine Unterſuchung habe.!) 2 
Im Herbſt ift der Fluß leer, aber die Landſtraße 
belebt; da ziehen die Fliſſaken zu Fuß wieder heim, 
von Danzig nach Galizien, immer an ihrem geliebten 2 
Fluß entlang, immer zu zwölf bis fünfzehn um einen 
geigenſpielenden Kammeraden geſchaart; und kommen 
ſie zur Stadt, ſo kaufen ſie ſich ihr Lieblingseſſen, 
geſalzene Heeringe, trinken ihren Branntwein dazu 
und pilgern weiter, leicht und luſtig, denn es geht 
heimwärts, und zu tragen haben ſie auch nicht ſchwer, 
denn mit Stiefeln, Wäſche und dgl. tragen ſie ſich 
nicht. Und verzehrt auch die Rückreiſe ihren ganzen 5 
Lohn, was ſchadet es, ſie haben doch den; Sommer 
über gelebt. Auf Wiederſehen im nächsten BEE ie 
auf einer neuen Reiſe! 7 
Das ſind Sommerbilder von der Weiſel. die : 
des Winters find allerdings grauſige. 5 


9 Das iſt denn doch ein age Phantaſiebild oh 
jede reale Grundlage. Anm. d. Redaktion. 


Zollverein. 


A — In einer Beſprechung der Mitglieder des 
RNeeichstags ſind der bayeriſche Miniſter-Präſident 
Fiauürſt v. Hohenlohe zum erſten und der frühere 
badiſche Miniſter v. Roggenbach zum zweiten Vice⸗ 
Präſidenten für das Zollparlament in Ausficht ge⸗ 
nommen. 
. — In Betreff des 1. Präſidenten des Zollparla⸗ 
ments iſt man, wie die Kammercorreſpondenz der 
„N. A. 3.“ mittheilt, bei den Vorberathungen noch 
nicht ſchlüſſig geworden, da Manche den Dr. Simſon 
nicht wählen wollen. 
1 München, 23. März. „Geſtern hielten die vor 
Kurzem auf Anregung der Abgeordneten Feuſtel und 
v. Stauffenberg zuſammengetretenen bairiſchen Abg. 
zum Zollparlament eine zweite Zuſammenkunft. Siche⸗ 
rem Vernehmen nach wurde beſchloſſen, eine Einla- 
dung zum Beitritte an alle jene bairiſchen Abge⸗ 
ordneten zum Zollparlamente ergehen zu laſſen, welche 
ſſich nicht dem vorzugsweiſe durch Mitglieder der 
Kammer der Reichsräthe gebildeten Klub anſchließen. 
Ein weiterer Zuſammentritt vor der Abreiſe nach 
Berlin iſt nicht in Ausficht genommen; auch dürfte, 
| da man ſich lediglich zur Beſprechung der materiellen 
Fragen vereint hat, von Veröffentlichung eines Pro⸗ 
grammes wohl Umgang genommen werden. 
Sͤtuttgart, 26. März. Das Reſultat der Zoll⸗ 
parlamentswahlen iſt jetzt in allen 17 Wahlbezirken 
deefinitiv feftgeftellt; von den Gewählten gehören 10 
der miniſteriellen, 6 der demokratiſchen Partei an, 
85 im fünften Wahlkreiſe iſt eine engere Wahl zwiſchen 
Freisleben (demokr.) und Römer (nat. ⸗ lib.) er⸗ 
forderlich. 
Norddeutſcher Bundesrath. 
Cine der wichtigſten Vorlagen, welche das 
Blundespräſidium dem Bundesrath zur Vorberathung 
überreicht hat, die Gewerbeordnung, ſtößt auf heftigen 
Widerſpruch im Bundesrathe, welcher einſtimmig 
dieſen Entwurf in dieſer Form für nicht einführbar 
hält. Man tadelt namentlich an der Vorlage den 
blüreaukratiſchen Charakter. Dieſe büreaukratiſche 
Tendenz entſpricht den Wünſchen des Volkes nicht, 
ſie iſt aber auch für kleinere Staaten zu koſtſpielig. 
Der Bundesrath wird feine Berathung über dieſen 
Gegenſtand übrigens fo beſchleunigen, daß der Ent⸗ 
38 wurf eventualiter in der letzten Sitzung vor Oſtern 
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dem Reichstag vorgelegt werden kann. 

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Mit Bezug auf 
unſere geſtrige Mittheilung bemerken wir heute, daß 
a; der Miniſterpräſident Graf v. Bismarck zum lebens⸗ 
lliünglichen Mitgliede des Herrenhauses ernannt iſt, 
mit der ausdrücklichen Bemerkung, daß feine Be⸗ 

rufung als erbliches Mitglied erfolgen werde, ſobald 
der Graf ſein Majorat begründet haben werde.“ 
Der Ausſchuß des norddeutſchen Bundesrathes 
für Zoll⸗ und Steuerweſen hielt heute Mittag zur 
Berathung des Vertrages mit Heſſen und des Ge- 
ſetzentwurfes, betreffend die Beſteuerung des Brannt⸗ 
weins, eine Sitzung ab. — Heute Mittag fand eine 
Sitzung des Ausſchuſſes für die Vorberathung des 
Entwurfes einer Gewerbe-Ordnung ſtatt. — Der 
755 Ausſchuß für Juſtizweſen trat heute Mittag zu einer 
Sitzung zuſammen. Derſelbe hat zunächſt über den 
vom Reichstage in feiner letzten Seſſton in Bezug auf 
die Spielbanken gefaßten Beſchluß zu berathen. Eine 
beſondere Seite der Frage bildet hierbei das nicht⸗ 
preußiſche Gebiet des norddeutſchen Bundes, inſofern 
7 deſſelben das öffentliche Hazardſpiel noch 
b ſteht. 


8 Politiſche Ueberſicht. 

. Oeſterreich. 

Wien, 24. März. In der heutigen Sitzung der 

Aungariſchen Delegation verlas Hofrath Falke als 

Vertreter der Regierung die kaiſerliche Sanktion zu 

den Beſchlüſſen der Delegation und ſprach darauf 
im kaiſerlichen Auftrage der Delegation den Dank 
und Gruß des Kaiſers aus. Der Präſident der 

u ſchloß die Seſſion mit einer begeifterten 
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— 25. März. Das neue Wehrgeſetz theilt die 
Wehrkraft des Staates in Linie, Landwehr und 
Landſturm. Die Linie iſt dem Reichskriegsminiſteri⸗ 
um, die Landwehr den Landesvertheidigungs⸗Mini⸗ 
ſterien in beiden Reichshälften unterſtellt. — Die 
„Neue freie Preſſe“ will willen, das Kabinet der 
Tuilerien habe zu erkennen gegeben, es wünſchte 
demnächſt mit den Unterzeichnern der Verträge von 
1815 in Erwägung zu ziehen, ob und welche gemein⸗ 
ſamen Schritte angeſichts der das Königreich Polen 
vernichtenden Akte der ruſſiſchen Regierung einzu- 
ſchlagen wären. (2) 

— Ueber die miniſteriellen Finanzvorſchläge ver⸗ 
lautet folgendes Nähere: Die geſammte fundirte 
Staatsſchuld mit Ausnahme der Looſe, Domainen- 
Pfandbriefe, Grundentlaſtunzs⸗Obligationen, fo wie 
der Glognitzer Eiſenbahn-Prioritäten, ſoll in eine 
nicht rückzahlbare 5procent. Rente verwandelt werden, 
auf welcher 12% Steuer ruhen. Der Modus der 
Convertirung ſoll darin beſtehen, daß für 100 Obli⸗ 
gationen in Conventionsmüuze 100 neue Obligationen, 
für 100 in öſterreichiſcher Währung 95 neue, für 
100 ſteuerfreie 102½ neue, für 100 Obligationen der 
Silberanleihe von 1864 110 neue und für 100 Obli⸗ 
gationen von anderen im Auslande aufgenommenen 
Anleihen 115 neue Obligationen gegeben werden 
ſollen. Die Verzinſung ſoll wie bisher in Papier 
und Silber ſtattfinden. — Die Capitalſteuer ſoll 
1½% ein für alle Mal betragen und in 6 Raten 
a ½½% zu bezahlen fein. Bei Actiengeſellſchaften ſoll 
dieſelbe für die Actien unmittelbar durch die Unter⸗ 
nehmung zu leiſten ſein. 

— In Galizien werden die Ergänzungsdepots für 
11 Ulanenregimenter errichtet. 

Frankreich. 

Paris, 23. März. Der geſetzgebende Körper 
bewilligte einſtimmig den für Algerien geforderten 
Credit. — „Patrie“ theilt mit, daß in Rennes anar⸗ 
chiſche Placate verbreitet worden ſind. Der Procu⸗ 
rator hat drei junge Leute verhaften laſſen; die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung hat die Abſicht der Angeklagten, 
Agitation zu verbreiten, feſtgeſtellt. 


Großbritannien. a 

London, 23. März. Unterhaus. Gladſtone 
beantragt drei Reſolutionen, deren Hauptinhalt 
folgender: Aufhebung der iriſchen Hochkirche als 
Inſtitut, dabei jedoch Berückſichtigung aller reſpectiven 
perſönlichen Intereſſen und Eigenthumsrechte. Dis⸗ 
raeli ſchlägt den 30. d. Mts. als Termin für die 
Berathung der Reſolutionen vor, womit Gladſtone 
ſich einverſtanden erklärt. 

— Die „Times“ enthält ein Telegramm aus 
Antalo vom 8. d., nach welchem der Vortrab der 
Expeditionstruppen Attala, 20 Meilen nördlich von 
Aſhangis, erreicht hatte. Die Straßen ſind überaus 
ſchlecht. Der Geſundheitszuſtand der Truppen iſt 
befriedigend. Der König Theodor erwartet die 
Engländer angeblich auf dem verſchanzten Plateau 
von Talanta. 


Lokales. 


— Ordentliche Itadtverordneten-Sitzung am 25. d. M. 
(Schluß.) Die Verſ. nimmt von ihrem früheren 
dahin gebenden Beſchluſſe, daß der ſtädtiſche Holzhof 
vor dem Jacobs⸗Thore in einer zweiten Plus⸗Lieita⸗ 
tion miethsweiſe ausgethan werde, Abſtand und 
ſtimmt dem Antrage des Magiſtrats bei, den Holzhof 
zur Dispoſition zu behalten, da ein irgendwie erheb⸗ 
licher Miethsertrag zur Zeit nicht zu erwarten ſei. 
— Der Magiftrat theilt in Foce einer Anfrage der 
Verſ. mit, daß die Wiederherſtellung der J age 
über die dieſſeitige Weichſelbrücke vor dem 11. ärz 
nach dem Urtheile des Herrn Stadtbauraths Marx 
in Folge elementarer Hinderniſſe nicht möglich gewe⸗ 
ſen, an gedachtem Tage aber durch eine Reparatur 
ermöglicht worden wäre. — Der Etat des St. Geor⸗ 
gen. e ie Peri 1868/1873, der ſich gegen den der 
vorigen Etats⸗ Periode nicht geändert hat, wird ohne 
Aenderungen genehmigt. Der Etat ſchließt zwar mit 
einem Deftcit von 25 Thlr. ab; es erſcheint jedoch 
nicht nothwendig, zur Deckung dieſes Betrages einen 

u auß aus Kämmereimitteln zu beantragen, da der 
zorſteher des Hospitals, Herr Stadtrath Engelke, 
die Erklärung abgegeben bat, daß er für die Zeit 
feiner Verwaltung auf die ausgeſetzte Remuneration 
von 33 Thlr. 10 Sgr. verzichte, wodurch das Deficit 


gedeckt wird. Die Einnahme des Hospitals beträgt 
739 Thlr., die Ausgabe 764 Thlr., davon 627 Thlr. 
27 Sgr. zur Bae der Hospitaliten. — Beim 
Etat für die Weichſelbrücke hatte die Verf. beſchloſſen, 

aß bei der Einnahme die Poſition der Abonnemends⸗ 
gelder (pro Jahr und Kind 1 Thlr.) für Kinder vom 
jenfeitigen Ufer, welche die hieſigen Schulen beſuchen, 
in Fortfall kommen ſolle. Der Magiſtrat bemerkt 
hiergegen, daß gar kein Grund vorliege, die den 

Kindern fremder Gemeinden ſchon durch die Abonme⸗ 
mentskarte gewährte Berückſichtigung noch zu erweitern, 
und beantragt die quäſt. Poſition beizubehalten Die 
Verf. ſtimmt dieſem Antrage bei. — In Folge von 
Interpellationen, welche der Finanzausſchuß beantragt 
hatte, theilte der Herr Magiſtratsvertreter mit, daß: 
1) die Oſtbahn zur Communalſteuer mit 245 Thlr. 
p. a, herangezogen iſt und 2) das neue Bürgerſchul⸗ 
gebäude am 5. Mai d. J. ſeiner Beſtimmung über⸗ 
geben werden wird. — Außerdem wurden einige 

ngelelegenheiten privater Natur erledigt. 

. . . Handwerkerverein. Am Donnerſtag, den 26. 5, 
hielt Herr Oand. phil. Horrowitz einen höchſt geift- 
vollen Vortrag, in welchem derſelbe die griech che 
Cultur mit der römiſchen in Vergleich ſtellte. Der 
Herr Vortragende hatte den Stoff, welchen er zum 
Vortrage gewählt hatte, vollſtändig durchdrungen und 
die Reſultate, welche die neueſten Geſchichtsforſcher 
auf den LT ebieten der Hiſtorie gewonnen 
haben, mit Geſchick 5 ſeinem Vortrage benutzt und 
dadurch demſelben nicht blos das Intereſſe, welches 
dem verarbeiteten Stoffe an und für ſich innewohnt, 
ſondern auch den Reiz des Neuen verliehen. Die 
Verſammlung folgte mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit 
dem ſtreng wiſſenſchaftlichen, aber doch gemeinver⸗ 
ſtändlichen Vortrage und gab iich Befriedigung 
dadurch einen Ausdruck, daß ſie ſich zum Dan! für 
den Vortrag von den Sitzen erhob. 

— Poſwerkehr. Das Publicum wird darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die früheren Poſt⸗Anweiſungs⸗ 
Formulare mit der Bezeichnung „Preußiſcher Poſt⸗ 
Bezirk“ vom J. k. Mts. ab nicht mehr zu baaren 
Einzahlungen verwandt werden dürfen, ſondern nur 
die Formulare neuerer Art mit der Bezeichnung 
„Norddeutſcher Poſt⸗Bezirt“ von den Poſt⸗Anſtalten 
angenommen werden. Noch in den Händen des 
Publicums befindliche alte Formulare werden gegen 
neue eingetauſcht. Daſſelbe gilt von den Briefmarken. 

— Commercielles. Die Steuer für Ta bak foll 
erhöht und auf Petroleum eine neue Steuer ein⸗ 

eführt werden, — weil die Holler dete e 
Einnahmen bedürfen und der Zolltarif vereinfacht 
werden ſoll. Nach Einführung jener Steuern, welche 
einen hohen Ectrag in Ausſicht ſtellen, können eine 
gewiſſe Anzahl von Gegenſtänden, von denen jeder 
nur einen geringen Ertrag für die Steuerkaſſe ergiebt, 
aus dem Zolltarif geſtrichen werden. Man weist 
hierbei auf das Beiſpiel Englands hin, wo die Ver⸗ 
einfachung der Stenerlifte mit großen Steuerreformen 
W a Mi wurde. Aber dies Beiſpiel paßt nicht. 

u England nämlich hat man die Steuerreform 
damit angefangen, daß man die großen Conſumtions⸗ 
artikel, d. h. die nothwendigſten Nahrungsmittel don 
der Steuer befreite und zum Erſatz des Ausfalls bat 
man dann eine directe Steuer eingeführt und exit 
dann, als die Steuererträge mehr ergaben, als das 
abſolute Bedürfniß erforderte, hat man die Steuer⸗ 
liſte vereinfacht, d. h. alſo eine ganze Reihe von 

Artikeln ganz von der Steuerliſte geſtrichen und 
dadurch den Verkehr im Allgemeinen, wie die Erbe- 
bung der Zölle im Beſondern ſehr erleichtert. 

In Deutſchland will man es umgekehrt machen. 
Statt die auf der größeren und ärmeren Mehrzahl 
der Bevölkerung laſtenden Steuern der nothwendigiten 
Conſumtibilien aufzuheben und den Ausfall durch 
eine directe Steuer zu deckdn, beabſichtigt man eine 
Conſumtionsſteuer zu erhöhen und eine andere neu 
einzuführen. Sagt man auch: die Tabaksſteuer ſel 
eine Luxusſteuer, was ſie aber nicht iſt, und ihre 
Erhöhung vertheure den Tabak um ein 8 ſo 
kann dieſer Grund für das Petroleum, das „billigſte 
Beleuchtungsmaterial“ gar nicht angerähnt werben. 

Gegen die Beſteuerung dieſes Artikels leſen wir 
Folgendes: „Petroleum iſt unbeſtreitbar in die 
Reibe der „eriten Bedürfniſſe“ eingetreten, und doch 
ſtehen wir erſt im erſten Anfang ſeines Gebraudes, 
Schon ſprechen aber die Techniker wie die Gelehrten 
ihre Ueberzeugung dahin aus, daß dieſes billigite 
ätheriſche Oel ein Stoff von der eminenteſten Wich⸗ 
tigkeit für die Induſtrie werden wird, deſſen Verebe- 
lung wie Verwendung in den verſchiedenſten Induſtrie⸗ 
kant eine ganz außerordentliche Bedeutung in der 

olkswirthſchaft erlangen wird. 


erſchweren, die keine Steuer auf Petroleum iu zah⸗ 


teuern 


=) 


achten, 


f 


* 


nw 


* 


n ze 


wenigſtens der Grundſatz feſtgehalten werden, daß 
in erſter Linie immer die Steuerbelaſtung der Arti⸗ 
tel fortfällt, welche die Maſſe der Bevölkerung und 
mit ihr die ärmeren Klaſſen zur Steuerzahlung und 
zwar in 5 mn Weiſe heranziehen. 
Nach dieſem von allen Nationalöconomen und Staats⸗ 
flinanciers in der Theorie als vollkommen wahr an⸗ 
erkannten Grundsatze muß man ſich gegen beide 
Steuern, gegen die Tabaksſteuer, wie gegen die Pe⸗ 
troleumſteuer erklären. Die Staatsfinanciers frei⸗ 
lich erkennen Vieles in der Theorie für richtig an, 
was ſie in der Praxis wieder verleugnen. Sie ha⸗ 
ben ſchon lange die Mahl⸗ und Schlachtſteuer in 
der Theorie für die „ungerechteſte Steuer“ erklärt, 
in der Praxis halten ſie dieſe „ungerechte Steuer“ 
für die bequemſte, um viel Geld aus den Taſchen 
ger Steuerzahler zu nehmen und verweigern deshalb 
ihre Abſchaffung. Dieſe Gründe der Zweckmäßigkeit, 
Die eigentlich nur Gründe der Bequemlichkeit der 
Steuererhöhung ſind, werden von den Staatsfinanziers 
auch für dieſe neuen Steuern geltend gemacht. Am 
Zollparlament wird es aber ſein, die Grundſätze ei⸗ 
ger guten Volks⸗ und Staatsfinanzwirthſchaft dieſen 
Anforderungen gegenüber aufrecht zu erhalten.“ 
— — — — 


Briefkaſten. 
Eingeſandt. 


Nun bricht der Lenz in die Auen hinein 
Mit gewaltigem Athmen und Drängen. | 
Durch Buſch und Gezweig blitzt lachender Schein, 
In das Rauſchen ſchmettern die Vögel darein 
Mit friſchen, jubelnden Klängen. 

Der Menſch erwacht 

Aus Winternacht E 
Und jauchzt in bewegten Geſängen.“ — 


Dieſe Strophe, welche das Nahen des Lenzes jo 
ſchön ſchildert, erinnert uns auch an den hieſigen Ver⸗ 
ſchönerungs⸗ Verein. Ja, der Menſch, man ſieht's 
ſchon in der Stadt und auf dem Feld, erwacht aus 
Winternacht, — aber unſexn — —ñ— 
ſcheint der lachende Sonnenſchein aus feiner Winter⸗ 
ruhe noch nicht erweckt zu haben. Man nimmt we⸗ 
nigſtens von ſeiner Thätigkeit zur Zeit noch Nichts 
wahr. Aber zu ſolcher iſt die Zeit da und an Anlaß 
1 Schaffen fehlt es auch nicht. Im 

ärz z. B. pflanzt man Bäume; der Verſchönerungs⸗ 
Verein thut das nicht, obſchon Baumpflanzungen für 
die Straßen einer Stadt ein freundlicher Schmuck 
ind und dem Geſundheitszuſtande weſentliche Dienfte 
zeiſten. Wir meinen nicht, der Verſchönerungsverein 
ſolle unſere Straßen mit Kugel⸗Akazien c. verſehen, 
das iſt wohl Sa ze der Hauseigenthümer, jaber mit 
gutem Beiſpiel könnte und müßte er vorangehen. 
Hierzu fehlen ihm weder die Mittel, noch die Gelegen⸗ 
heit. Da tft z. B. der Friedhof und die St. Jo⸗ 
Hanniskirche. Könnte dort nicht der Verſchönerungs⸗ 
Verein mit Anpflanzungen von Bäumen, als z. B. 
mit Linden, Akazien, Kaſtanien vorgehen? Dort fehlt 
ein Baumſchmuck und die Kirchengemeinde würde mit 
Dank eine ſolche liebe Spende zur äußeren Aus⸗ 
ſchmückung ihres Gotteshauſes entgegennehmen. Das 
doch eine Gelegenheit, wo ſich der Verein thätig 
erweiſen kann, aber wir würden nicht in Verlegenheit 
gerathen, wenn wir noch mehrere derartige Gelegen⸗ 
zeiten anführen müßten. Dieſe Theilnahme für den 

erſchönerungsverein iſt — wer will das leugnen? — 
gegen früher ſchwächer geworden; — warum? — weil 
von ſeiner Thätigkeit, obſchon er, wie geſagt, Mittel 
Befigt, nichts Sonderliches wahrzunehmen if. Die 
Theilnahme wird für den Verein ſich wieder finden 
und ſteigern, ſobald die Bevölkerung nur ſieht, daß 

u Verein en 110 zum a ne 1 

r Ver rig iſt. o ein Ende gemacht mi 

dem Winterſchlafß — 3 * 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 27. März cr. 


Fonds: angenehm. 
Ruf. Banknoten. 84 
Barihau 8 Tage 837% 
Bein. Pfandbriefe 4% nn 

bre do. 4% . 82558 
oſener do. neue 4% 8598 
F 759% 
Defterr. Banknoten 885/ 
WTCC 47578 

Weizen: 
sn, orreiisnsgner Brcı 93 

Roggen: ſchwankend. 
T!!! ²˙ er 74/2 
JJC 14 

„ 9 Re 74% 
rr 669% 

Rüböl: 

FVV 101/g 
Frühjahr l 


Spiritus: preishaltend. 
ie 192 %½⁰ 
Frühjahr . . 194/19 
Herbſt . 33 20% 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Ehorn, den 27. März. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 84½—84/, gleich 118 118½0%. 

Thorn, den 27. März. 

Weizen 115 — 120 pfd. holl. 90 — 95 Thlr., 121 — 
126 pfd. holl. 96102 Thlr., 127—130pfd. 104—108 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinfte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 

Roggen 112—117 pfd. holl. 68—72 Thlr., 118—122 
pfd. 73—76 Thlr. per 2000 Pfd. 

Erbſen, Futterwaare 60—62 Thlr., gute Kocherbſen 
63—68 Thlr. per 2250 19 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 26. März. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115—132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

r von 90 — 91 Sgr. pr. 

19/6 R 

Gerſte, kleine und große 103--112pfd. von 74—78 
Sgr. pr. 81 Pfd. 

Erbſen 90-96 Sgr. pr. 90 Pfd. 

Be 50 Sgr. und darüber pr. 50 Pfd. 
piritus 21 Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 

Stettin, den 26. März. 

Weizen loco 98-105, Frühj. 102. 

Kabi loco 76—79, Suh 75, Mai⸗Juni 75. 

Nüböl loco 10, März 10/12 Br., April⸗Mai 10%. 

Spiritus loco 2014, Frühj. 20/8. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 27. März. Temp. Wärme 2 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 11 Strich. Waſſerſtand 9 Fuß — Zoll. 


Im Intereffe ſolcher Perſonen, die ſich gerne 
bei anerkannt ſoliden Gelpverloofungen betheiligen, 
wird 5 auf die Annonce der Herren 8. 
Steindecher & Comp. in Hamburg aufmerkſam gemacht. 
Dieſes Haus hatte jüngſtens wiederum die bedeutend⸗ 
ſten Gewinne ausbezahlt und bezeugen die Kunden 
desſelben, daß Jedermann ſtets prompt, reell und 
discret bedient wird. 


—— — ————————————————————— 


Zei Fallſucht eines Kindes. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in 
Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1. Hoorn, 
7. Jau. 16868. „Eines meiner Kinder 
war mit der fallenden Sucht behaftet, wo- 
gegen ich alle Mittel vergeblich gebrauchte. 
Endlich beſchloß ich, Ihr Hoff'ſches Malz ⸗ 
Extrakt⸗Geſundheitsbier anzuwenden, und 
ſeit der Zeit hat mein Kind zu unferer 
roßen Freude keine Anfälle mehr ge⸗ 
Habt. D. v. d. Denze. — Anclam, 
9. Jan. 1868. „Bitte um abermalige Zu⸗ 
ſendung von Ihrem vortrefflichen Malz⸗ 
extrakt.“ Dr. Schade, Gymnaſiallehrer. — 
Altenroda bei Bibra, 8. Jan. 1868. „Pa⸗ 
tientin wünſcht wieder von ihrer Malzgeſund⸗ 
heitschokolade, die ihr jo vortreffliche 
Dienſte leiſtet.“ Der ev. Pfarrer Weber. 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 
Hoff ſchen Malz⸗Fabrikaten halten ſtets 
Lager R. Werner in Thorn. 


Iuferate, 


Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf unſere Bekannt⸗ 
machung vom 20. Februar er. und die Verfügung 
des Königlichen Landraths⸗Amts hierſelbſt dom 
6. März d. J. in No. 21 des Kreisblatts, 
wird aus Veranlaſſung der vorgekommenen Toll⸗ 
wuth eines Hundes auf der Mocker, die weitere 
Ankettung der Hunde in der Stadt Thorn und 
deren Vorſtädte bis zum 25. April er. hiermit 
angeordnet und werden Uebertretungen dagegen 
mit Geldbuße bis 10 Thlr. geahndet werden. 

Thorn, den 26. März 1868. 


Der Magiſtrat. Polizei⸗Verw. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung der zur Inſtandhaltung 
der Dächer auf dem Rathhauſe erforderlichen 
Arbeiten ſoll in dem 

am 2. April c., 
Nachmittags 8 Uhr, 


in unſerem Secretariat anſtehenden Lizitations⸗ 


1 


Termine an den Mindeſtfordernden ausgeboten 


werden. 
Die Bedingungen ſind in der Regiſtratur 
einzuſehen. 
Thorn, den 24. März 1868. 
Der Magiſtrat. 


Die Mailänder 
Prämien⸗Anleihe (keine Promeſſe) iſt von 
der Regierung garantirt und erlaubt. 

4 Ziehungen finden jährlich ſtatt. 
Am 16. April d. J. 
beginnt die große Capitalien⸗Verlooſung 
der Staats⸗Lotterie, wozu eine große Aus⸗ 
wahl 
ganzer Originallooſe à 2 Thlr. Preuß., 
halber do. à 1 Thlr. 


viertel do. a ½ Thlr. = 
empfehle. 


Nachſtehende Capitalien kommen zur 
Entſcheidung: 
225,000 Mark oder 90,000 Thaler, 
125,000 „ „ 50,000 
100,000 „ „ 40,000 „ 
50,000 „ „ 20,000 „ 
30,000 „ „ 12,000 „ 
2 à 20,000, 2 à 15,000, 2 a 12,000, 2 a 
10,000, 2 à 8000, 3 à 6000, 3 a 5000, 
4 à 4000, 10 à 3000, 79 a 2000, 106 4 
0 Mark. 
Meine Geſchäfts⸗Deviſe iſt 


Man biete dem Glücke 
die Hand. 


Um einen der vorſtehenden Treffer zu 
erhalten, erſuche mich mit Aufträgen zu be⸗ 
ehren, die ſtets prompt ausgeführt werden. 


Louis Wollt, 


Bankgeſchäft. 
Hamburg. 


SSümeteien sz 
1 1 
und zwar alle Sorten Klee-, Gras und 
Garten » Sämereien, empfehle in ſchöner, 
friſcher und keimfähiger Waare zu den 
billigſten Preiſen. 

C. B. Dietrich, 


Thorn. 5 
und Muſter verſende 


* 


Preisverzeichniſſe 
gratis. 


Petroleum, 
waſſerhell, empfiehlt billigſt Friedr. Zeidler. 


Jeder Zahnſchmerz 


ohne Unterſchied wird durch mein in allen deut⸗ 
ſchen Staateu rühmlichſt bekanntes Zahnmund⸗ 
waſſer binnen einer Minute ſicher und ſchmerz⸗ 
los vertrieben, was unzählige Dankſagungen der 
höchſten Perſonen befunden. E. Hückſtaedt in 
Berlin, Oranienſtraße 57, am Moritzplatz. 

Zu haben in Flaſchen à 5 und 10 Sgr. in 
der Niederlage bei J. L. Dekkert in Thorn, 
Breiteſtraße. 


Neueſte 


5 Capitalien-Verlooſung. 


5 ern er event. Thlr. 


nee 


* 


105 4 200, 6 4 


Verlooſungs⸗Capital: 


ca. 1 Million Thaler, 


eingeteilt in folgende Gewinne: 
90,000, 1 à 50,000, 

à 40,000, 1 à 20,000, 1 6 12,000, 1 à 8000, 
2 à 6000, 2 à 4800, 2 à 4000, 2 à 3200, 
3 à 2400, 3 à 2000, 4 a 1600, 10 à 1200, 
79 à 800, 4 à 600, 4 à 480, 105 à 400, 
120, 105 à 80, 7906 à 40 
Thlr. ꝛc. ꝛc. 

Beginn der Ziehung am 16. April d. J. 


Ein ganzes Originalloes (keine Premeſſe) koſtet 


Thlr. 
Ein ler Originalloos (keine Promeſſe) koſtet 


Thlr. 
Ein viertel Originalloos (keine Promeſſe) koſtet 
/ Thlr. 


Das Spielen in Frankfurter und Hannö⸗ 


verſchen Lotterien iſt jetzt in Preußen 
geſetzlich erlaubt. 
Wir haben binnen Kurzem viele größte 
Haupttreffer unſeren Intereſſenten ausbezahlt, 
unter Anderm am 
15. April auf No. 24,857: 40,000 Thlr., 
2. Mai „ „ 27,231: 61,000 Thlr. 
2 Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen verſehen 
oder gegen Poſtvorſchuß werden prompt und ver⸗ 
ſchwiegen ausgeführt. Amtliche Ziehungsliſten 


und Gewinngelder ſofort nach Entſcheidung zu 


geſandt. — Man wende ſich direet an 


AdolphLilienfeldec 


7 
1 
E 


ge Bankgeſchäft, 


Hamburg, Graskeller 7. 


+ Das Spielen in Frankfurter Lotterie 


iſt in Preußen geſetzlich erlaubt. 
Am 16. April 


Beginn der großen 


Capitalien-Verloaſung. 


Größter Gewinn: 


evt. 90,000 Thlr. Ort. 


Ferner: 50,000, 40,000, 20,000, 12,000, 
8000, 6000, 4800, 4000, 3200, 2400, 2000, 
1600, 1200 ꝛc. ze. 

Ein ganzes Original⸗Loos (keine Promeſſe) 
koſtet 2 Thlr. 
Ein halbes Original ⸗Loos (keine Promeſſe) 


koſtet 1 Thlr. 


Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen verſehen 
werden prompt und verſchwiegen ausgeführt, 
Gewinngelder und Ziehungsliſten ſofort nach 
Entſcheidung zugeſandt. 

Man wende ſich direct, an 


Sally Masse, 


| Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, 


Hamburg. 


Kleeſaamen, 


weiß und roth, ſo wie gelben Hopfen⸗Klee, ber 
ſonders für Weiden geeignet, empfiehlt. 
2 Eduard Grabe. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. 


Frankfurter, Hannoverſche und fenftigef 
Original⸗Staats⸗Prämien-Looſe find geſetzlich 
zu ſpielen erlaubt! N 


| Man biete dem Glücke die Hand! | 


225.000 


dals höchſter Gewinn bietet die neueſte große 
Geldverloſung, welche von der Hohen Negie- 
rung genehmigt und garantirt iſt. Unter 
17800 Gewinnen, welche in wenigen Mona⸗ 
ten zur ſicheren Entſcheidung kommen, befin⸗ 
den ſich Haupttreffer von 225,000, 100,000, 
50,000, 30,000, 20,000, 15,000, 12,000, 
10,000, 8000, 6000, 5000, 4000, 3000, 
77mal 2000, 106mal 1000 ꝛc. 

Jedermann erhält von uns die Original⸗ 
Staats⸗Looſe ſelbſt in Händen. Für Aus⸗ 
zahlung der Gewinne leiſtet der Staat die 
beſte Garantie und verſenden wir foldeh 
pünktlichſt nach allen Gegenden. 

Schon am 16. April 1868 findet die 
nächſte Gewinnziehung ſtatt. 

1 ganzes Qriginal⸗Staatsloos koſtet 2 Thlr. 
1 halbes oder / do dd 14 
gegen Einſendung oder Nachnahme des Be⸗ 
trages. Wir führen alle Aufträgr ſofort mit 
der größten Aufmerkſamkeit aus, legen die 
erforderlichen Pläne bei und ertheilen jegliche 
Auskunft gratis. 

Nach ſtattgefundener Ziehung erhält jeder 
Theilnehmer von uns unaufgefordert die amt⸗ 
liche Lifte, und Gewinne werden prompt über⸗ 


ſchickt. 
Man beliebe ſich daher baldigſt direet zu 
wenden an 
S. Steindecker & Camp. 
Bank- und Wechselgeschäft 
in HAMBURG. 


Se eben erſchien und iſt in der Buchhandlung 

von Ernst Lambeck vorräthig: 
Gedichte und Scherze in jüdiſcher Mund⸗ 
Art. No. 18. „Faule Fiſch und Kläpp 
dazu“, von Jaeckow Medinegeier. 
No. 19. „Zwiſchen Minche und Mahrew”, 
von Cham Ball. Ebenſo find No. 1—17 
daſebſt vorräthig. Preis jeder No. 2½ Sgr. 


J erren- u. Anaben⸗ I 


. A zur jede beliebige 
S niform- Mütze, die neue⸗ 


ſten Facons Sommer-Fuzhäte ſowie 


Herren-Anzüge, empfiehlt in reichhaltiger 
Auswahl zu möglichſt billigen Preiſen 


Adolph Cohn, Butterſtraße 90. 


jermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, 
daß ich mich hier als Zimmermeiſter etablirt 
habe. Indem ich ein geehrtes Publikum erfuche 
mir vertrauensvoll giftige. Aufträge zukommen zu 
laſſen, ſichere ich eine gute und billige Aus füh⸗ 
rung ſämmtlicher Arbeiten zu. 
Thorn, den 28. März 1868. 
C. Roggatz, 
Altſtadt No. 373. 


Limburger Räſe 
in vorzüglicher ſchöner und reifer Qualität em⸗ 
pfiehlt Benno Richter. 


Sonnenſchirme 
in ſchöner Auswahl zu billigen Preiſen empfiehlt 
42 E. Szwaycarska. 


Beide auf Sämereien für Herren H. 
B. Maladinsky & Co. beſorge ich ſammt 
der Spedition koſtenfrei. — Proſpecte und 


Muſter vorhanden. 
f A. Mazurkiewiez. 


I en zu > 


gute ſüße Apfelfinen 

à 1 Sgr. und darüber das Stück, in ganzen 
Kiſten billiger, empfehlen a 
L. Dammann & Kordes. 


Oi bitbäume in Sorten, hochſtämmige Roſen, 


gut remontirend, fo wie wurzelächte, und 
Staudengewächſe, Buxbaum zur Einfaſſung von 
Blumengruppen empfiehlt 
H. Zorn, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 
robkörniger Mai⸗Roggen iſt zu haben bei 
Wittwe Kadatz, Mocker. 2 
utes Kuh⸗ und Pferde⸗Heu iſt zu haben bei 
Wittwe Kadatz, Mocker. 
7 1 gut erhaltener Flügel iſt ſofort billig zu 
verkaufen Kl. Gerberitr. No. 20, 2 Tr. 
ur Saat empfehlen billigſt keimfähige Wicken, 
Hafer, Klee und Gerſte 
J. Lewinsohn & Moskiewiez, 
Neuſtädiſcher Markt No. 215. 
lle Sorten Näharbeit, ſowohl Wäſche als 
auch Wattirungen u. dgl. werden auf der 
Maſchine prompt und ſauber ausgeführt von 
Anna Gaehde, Schülerſtr., b. Hrn. Schleſinger. 
. Wirthſchafter oder verheiratheter Wirth 
wird für Polen geſucht. Näheres bei Herru 
Gust. Prowe in Thorn. 


4—6 Schachtmeifler 


mit guten Zeugniſſen verſehen, die mehrere Jahre 
an Chauſſee⸗ oder Eiſenbahnbauten thätig ge⸗ 
weſen, finden dauernde Arbeit auf der Chauffees 
ſirecke von Freiſtadt nach Dt. Eylau. Perſönliche 
Vorſtellung wird gewünſcht. 5 
Dt. Eylau. J. Lehrke. 
zin Knabe von ordentlichen Eltern, der Luft 
hat, die Müllerei zu erlerner, kann ſich 
melden bei 


Jeske, Mühlenmeiſter, 

Neue Jacobs Vorſtadt. 
unverheiratheter Gärtner findet ſofort Stellung 
in Kowros bei Culmſee. 


wei Lehrlinge verlangt 8. Rewald, Bild» 
hauer und Vergolder 
1 möbl. Zimmer zu verm. Neuſtadt 18. 
Möbl. Zimmer zu verm. Butterſtr. No. 91. 
2 möbl. Zim. v. April z. verm. Elifabethfir. 84. 
2 Remifen zu vermiethen Brückenſtr. 20. 
(Ei Seitenladen am Altſtädtſchen Markt 301, 
iſt ſofort zu vermiethen 
L. Sichtau. 


Ein Speicher iſt zu vermiethen. Näheres bei 
A. Bartiewski. 


6ꝙ— NEE ] ] N “˙“ . 
Heute Abend präeiſe 7½ Uhr, findet 


die 3. und letzte Quartett-Soirde 


in der Aula des Gymnaſiums ſtatt. 
A. Lang. Th. Rothbarth. 
Gebr. A. und J. Schapler. 


ür die bei der Beerdigung unſeres Bruders 
und Neffen, des Kunſt⸗ und Handels⸗Gärt⸗ 
ners R. Cordes bewieſene Theilnahme ſprechen 
wir hiermit unſeren tiefgefühlten Dank aus. 
Die Hinterbliebenen. 


Es predigen: 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Am Sonntag Iudica, den 29. März. 
Vormittags Herr Superintendent Markull. 
Militärgottesdienſt 12 Uhr Mittags, Herr Garniſon⸗ 

prediger Eilsberger. 5 

Nachmittags Herr Pfarrer Geſ jel. 

Freitag, 3. April, Herr Superintendent Markull. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 

Nachmittags Herr Pfarrer Klebs 

Mittwoch, den 1. April, ) 

Andacht, Herr Pfarrer Schnibbe. 


1 


Abends 6 Uhr, Paſſions⸗ j 


